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Der unterzeichnende Bezirksschreiber zu Liestal, H. R. Martin, beurkundet hiermit:



Anwesend sind die Ehegatten



Herr Paul Bucherer, geb. 1942, Baufachlehrer, und

Frau Veronika geb. Dietschi, geb. 1944, Fachlehrerin,

beide von Basel, in Liestal, oberer Burghaldenweg 31



und erklären:



Art.  1



1.1. 	Wir errichten unter dem Namen



Stiftung Bibliotheca Afghanica

_________________________________________________



mit Sitz in Liestal (Schweiz) eine Stiftung im Sinne der Art. 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuches (ZGB), die im Handelsregister des Kantons Basel-Landschaft einzutragen ist.



1.2. 	Die Errichtung der Stiftung wurde durch die in Art. 3.1. namentlich

aufgeführten Gönner ermöglicht.



Art. 2



 	Der Zweck der Stiftung ist die Förderung von Forschung und Lehre über   	Afghanistan und die geographisch oder kulturell angrenzenden Gebiete; 	unter besonderer Berücksichtigung von Natur, Kultur und Geschichte der 	Region; bei Wahrung politischer und religiöser Neutralität.



2.2. 	Dies geschieht insbesondere durch Sammeln, Aufbereiten und 	Vermitteln von Kenntnissen durch:





	- Führung und Ausbau eines Archivs mit

		- Literatur über Afghanistan

		- Publikationen aus Afghanistan

		- Manuskripten und Aufzeichnungen

		- Landkarten, Plänen, Plakaten

		- Zeichnungen, Fotografien, Filmen

		- etc.

- Organisation und Durchführung von

- Vorträgen und Vorführungen

- Kursen und Seminarien

- Ausstellungen und weiteren Veranstaltungen

- Herausgabe einer ‘Schriftenreihe’ mit Beiträgen zum oben genannten   	Themenkreis

- Erschliessen des Schrifttums über Afghanistan durch Aufnahme und 	 Publikation einer Bibliographie und durch Besprechungen von 	  	 Neuerscheinungen

	- Zusammenarbeit mit Institutionen und Fachleuten des In- und Auslands

	- Erteilen von bibliographischen, touristischen, alpinistischen und 			allgemeinen Auskünften, um das Interesse eines weiteren Publikums 		zu wecken.



2.3. 	Ein spezielles Anliegen der Stiftung ist es, einen Beitrag an die 	Bewahrung der afghanischen Kultur zu leisten.





Art. 3



3.1.	Das Anfangsvermögen der Stiftung im Betrag von Fr. 60'000.-- 	(sechzigtausend Franken) wird unter anderem durch die nachfolgend 	genannten Gönner aufgebracht

	- Kanton Basel-Landschaft					Fr.	11'000.--

	- Kiwanis Club Liestal						Fr.	  5'000.--

	- Ungenannt							Fr.	  5'000.--

	- Arbeitsgemeinschaft Afghanistan, Mannheim		Fr.	  3'000.--

	- Schweizerische Kredit-Anstalt, Zürich			Fr.	  2'500.--

	- Dr. Theo Meier, Lausen					Fr.	  1'500.--

	- Josef und Maria Bucheli-Strütt, Riehen			Fr.	  1'200.--

	- EXPLORATION PAMIR ’75

		Oesterreichisches Forschungsunternehmen 1975

		in den Wakhan-Pamir/Afghanistan; vertreten durch

		Dipl.Ing.Dr.techn. Roger Senarclens de Grancy, Graz

		Dipl.Ing.Dr.techn. Robert Kostka, Graz

		Univ.Doz.Dr.phil. Gernot Patzelt, Innsbruck

		Ing. Gerhard Moser, Hall im Tirol					Fr.	  1'100.--



	

	- Seine Durchlaucht Fürst Franz Josef II.

		von und zu Liechtenstein, Vaduz			Fr.	  1'000.--

	- Wissenschaftler des Geologischen Instituts und

		des Inst. für Paläontologie der Univ. Bonn		Fr.	  1'000.--

	- Botschafter a.D. Dr. W.-O. von Hentig, Bielefeld	Fr.	  1'000.--

	- Hedwig und Dr. Willi Fisch-Thoma, Muttenz		Fr.	  1'000.--

	- Botschafter a.D. Anton Roy Ganz, Basel		Fr.	  1'000.--

	- R. Christoffel, Steinmaur					Fr.	  1'000.--

	- Dr. E. G. Pagani, St. Gallen				Fr.	  1'000.--

	- Professor Dr. D. Wiebe, Kiel				Fr.	  1'000.--

	- Almuth und Eberhard Petersen-Roil, München	Fr.	  1'000.--

	- W. und J. Foster-Huber, Binningen			Fr.	  1'000.--

	- R. Stuckert-Furrer, Frauenfeld				Fr.	  1'000.--

	- Olivier Roy, F-28100 Dreux					Fr.	  1'000.--

	- Dr. Wynfrith Riemer, dipl.Geologe, L-8529 Ehner	Fr.	  1'000.--

	- Gesellschaft der Freunde Afghanistans, Basel	Fr.	  1'000.--

	- F. Weingartner, Luzern					Fr.	  1'000.--

	- Walter Notter, Orientteppichberater, Muri		Fr.	  1'000.--

	- W. Thaetner, Frankfurt/Main				Fr.	  1'000.--

	- Dr. A.S. Hamed, Bochum					Fr.	  1'000.--

	- Bläuer Holzbau AG, Sissach				Fr.	  1'000.--

	- Prof. Dr. Siegmar-W. und Uta Breckle, Bielefeld	Fr.	  1'000.--

	- Mohammed Taj, Hamburg					Fr.	  1'000.--

	- Schweiz.Orientteppichhändler-Vereinigung, Zürich	Fr.	  1'000.--



	Der restliche Betrag wurde durch zahlreiche weitere Spenden von 	Privaten, Firmen und Organisationen zusammengetragen, denen an 	dieser Stelle für ihre Unterstützung herzlich gedankt sei.



3.2. 	Ein Grundkapital von Fr. 50'000.-- darf nicht angetastet werden ohne 	einen entsprechenden Beschluss des Stiftungsrates, der mit 2/3-	Mehrheit gefasst sein muss.



3.3.	Das Stiftungsvermögen kann sich jederzeit vermehren durch

	- Schenkungen, Vermächtnisse und andere unentgeltliche 				Zuwendungen in Form von Schrifttum, audio-visuellem Material, 			Einrichtungen, etc.

	- finanzielle Zuwendungen

	- Erlös aus dem Verkauf von Publikationen und Dienstleistungen.

	Das Stiftungsvermögen ist sorgfältig zu verwalten und anzulegen. Die 	Anlageerträgnisse sollen ausschliesslich dem Stiftungszweck dienen.



3.4. 	Die Gründer stellen der STIFTUNG BIBLIOTHECA AFGHANICA als 	Depositum zur Verfügung:

	- durch P. und V. Bucherer-Dietschi erworbenes Material in Form von 		Büchern, Separata, Landkarten, Fotografien, Filmen, etc. gemäss 			Inventar im Anhang der Stiftungsurkunde

	- durch P. Bucherer erarbeitetes Material in Form von Katalogen, 			Bibliographien, Zeitungsausschnittsarchiv, etc. gemäss Anhang

	- durch andere Privatpersonen und Institutionen den Gründern 				überlassenes Material gemäss Anhang.

	Diese Materialien bleiben im uneingeschränkten Eigentum der Gründer, 	bis zwischen diesen und der Stiftung eine anderslautende Vereinbarung 	getroffen wird.



Art. 4



4.1. 	Für die Verbindlichkeiten der Stiftung haftet ausschliesslich das Stif- 	tungsvermögen; eine Haftung der Gründer oder beteiligter Dritter 	besteht nicht.



4.2.	Das Stiftungsvermögen wird vom Sekretariat verwaltet. Der Stiftungsrat 	ist ermächtigt, ein Reglement über die Verwaltung und Verwendung des 	Stiftungsvermögens und seiner Erträgnisse zu erlassen. Das Regle-	ment, sowie allfällige Änderungen oder seine Aufhebung, bedarf der 	Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde.



Art. 5



5.1. 	Die Organe der Stiftung sind:

	- Stiftungsrat

	- Sekretariat

	- Patronatskomitee

	- Kontrollstelle



Art. 6



6.1. 	Der Stiftungsrat besteht aus mindestens sieben Mitgliedern, die erstmals 	von den Gründern ernannt werden. Bei Ausscheiden eines Mitglieds 	ergänzt sich der Rat durch Kooptation selbst.



6.2. 	Die Gründer ernennen die folgenden Mitglieder des Stiftungsrates in 	Anerkennung ihrer Leistungen für Forschung und Information über 	Afghanistan:



	- Frau Veronika Bucherer-Dietschi, Liestal, Vertreter der Gründer

	- Herr Professor Dr. Pierre Centlivres, Directeur de l’Institut d’Ethnologie 	  de l’Université de Neuchâtel

	- Herrn Dr. Alfred Janata, Museum für Völkerkunde, Wien

	- Herr Professor Dr. Christoph Jentsch, Universität Mannheim, 	 	   	  Vorsitzender der ‘Arbeitsgemeinschaft Afghanistan’

	- Herr Dr. Theophil Meier, Alt-Regierungsrat des Kantons Basel-	  	  Landschaft und Vertreter des Patronatskomitees

	- Herr Professor Dr. Georges Redard, Universität Bern

	- Herr PD Dr. Albert A. Stahel, ETH/Universität Zürich



6.3. 	Der Stiftungsrat setzt sich nach Möglichkeit zusammen aus:

	- drei Vertretern schweizerischer Hochschulen mit ausgewiesenem 	 	  persönlichem Interesse an Afghanistan

	- je einem Vertreter aus Deutschland und Österreich, die der 	 	 	  ‘Arbeitsgemeinschaft Afghanistan’ angehören sollen

	- einem Vertreter des Patronatskomitees

	- einem Vertreter der Gründer, oder diesen selbst



6.4.	Der Stiftungsrat ist für die wissenschaftliche Tätigkeit und die Geschäfts-	führung der Stiftung verantwortlich. Er setzt Prioritäten, beschliesst über 	das Budget und sorgt für eine wirksame Erfüllung des Stiftungszwecks. 	Jährlich hat er der Aufsichtsbehörde einen Geschäftsbericht und die 	Rechnung der Stiftung zur Genehmigung vorzulegen. Er kann die Durch-	führung dieser Aufgaben dem Sekretariat übertragen, dessen Tätigkeit 	er in einem Pflichtenheft regelt.



6.5. 	Der Stiftungsrat konstituiert sich selbst. Er wählt aus seiner Mitte, jeweils 	für die Dauer von zwei Jahren, einen Präsidenten und einen Vizepräsi-	denten, die wiederwählbar sind. Der Rat bestimmt diejenigen seiner 	Mitglieder, welche die rechtsverbindliche Unterschrift für die Stiftung 	führen, sowie die Art der Zeichnung.



6.6. 	Der Stiftungsrat tritt jährlich mindestens einmal am Sitz der Stiftung 	zusammen. Er ist bei Anwesenheit von mindestens vier Mitgliedern 	beschlussfähig. Beschlüsse können auch auf dem Zirkulationsweg 	gefasst werden, erfordern aber die Zustimmung der Mehrheit aller 	Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 	Präsidenten.



6.7. 	Der Stiftungsrat arbeitet ehrenamtlich. Spesen können nicht der Stiftung 	belastet werden.





Art. 7



7.1. 	Das Sekretariat befindet sich am Sitz der Stiftung.



7.2. 	Das Sekretariat wird vom Verwalter der Stiftung geleitet. 

	Zum ersten Verwalter der Stiftung auf Lebenszeit wird 

	Paul Bucherer-Dietschi eingesetzt.



7.3. 	Das Sekretariat führt die Geschäfte der Stiftung im Sinne der 

	in Artikel 2 festgelegten Ziele.



7.4. 	Der Verwalter muss zu den Sitzungen des Stiftungsrates zugezogen 	werden. Er hat beratende Stimme.



7.5. 	In Absprache mit dem Präsidenten des Stiftungsrates vertritt der 	Verwalter die Stiftung nach aussen.



7.6. 	Das Sekretariat schliesst jeweils auf den 31. Dezember die Rechnung 	der Stiftung ab und unterbreitet sie der Kontrollstelle und dem Stiftungs-	rat zuhanden der Aufsichtsbehörde.





Art. 8



Mitglied des Patronatskomitees kann jede natürliche oder juristische Person durch einen einmaligen Beitrag von mindestens Fr. 1'000.—(eintausend Franken) an das Stiftungsvermögen werden. Der Stif-tungsrat bestimmt endgültig und ohne Angabe von Gründen über die Aufnahme in das Patronatskomitee.



8.2.	Die in Artikel 3.1. namentlich aufgeführten Gönner sind zugleich Gründungsmitglieder des Patronatskomitees.



8.3.	Die Mitglieder des Patronatskomitees haben Anrecht auf ein jährliches Freiexemplar einer Publikation der Stiftung und auf freien Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen. Weitergehende Rechte und Pflichten bestehen nicht, jedoch ist die Förderung des Stiftungszwecks erwünscht.



8.4.	Der Stiftungsrat kann Mitglieder des Patronatskomitees, die dem Stif-tungszweck schaden oder diesen behindern, ausschliessen. Es besteht kein Anspruch auf Rückerstattung des an das Stiftungsvermögen geleisteten Beitrags.









Art. 9�



9.1.	Der Stiftungsrat wählt eine unabhängige externe Kontrollstelle.



9.2	Die Kontrollstelle überprüft jährlich das Rechnungswesen und die statutengemässe Verwendung des Stiftungsvermögens und seiner Erträgnisse. Über das Ergebnis unterbreitet sie dem Stiftungsrat einen Prüfungsbericht mit Antrag auf Genehmigung und Weiterleitung an die Aufsichtsbehörde.



9.3.	Stellt die Kontrollstelle Mängel fest, so hat sie diese dem Stiftungsrat mitzuteilen. Werden diese Mängel nicht innert nützlicher Frist behoben, so orientiert die Kontrollstelle die Aufsichtsbehörde.





Art. 10



10.1.	Als Aufsichtsbehörde waltet das Eidgenössische Departement des Innern.



10.2.	Der Aufsichtsbehörde sind die Stiftungsurkunde und die Ausführungs-reglemente zur Genehmigung zu unterbreiten.



10.3.	Die Aufsichtsbehörde beschliesst auf Antrag des Stiftungsrates über Änderungen und Anpassungen der Stiftungsurkunde und der Ausfüh-rungsreglemente.





Art. 11



11.1.	Kann der Stiftungszweck nicht mehr erreicht werden, oder scheint die Weiterführung der Stiftung wegen Veränderungen in politischer, finan-zieller oder personeller Hinsicht unzweckmässig, so wird die Stiftung aufgelöst.



11.2.	Die Auflösung der Stiftung ist nur mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde möglich.



11.3.	Das verbleibende Stiftungsvermögen ist Institutionen mit gleichem oder ähnlichem Zweck zuzuwenden. Deponierte Materialien gehen an die ursprünglichen Besitzer oder deren Rechtsnachfolger zurück.





� Neufassung gemäss Beschluss des Stiftungsrates vom September 1997
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